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320 O Tod ! vermag ich ſolchen Tod zu tragen ?

In Qualen , ſchändlich — es entweicht mein Mut —

Nein , es iſt rühmlich , für Tanered zu leiden !

Man kann mich töten , und man ſtraft mich nicht .

Doch meinem Vater , meinem Vaterland

Erſchein ' ich als Verräterin ! Zu dienen

Gedacht ' ich beiden , die mich nun entehren .
So kann mir denn in dieſer Schreckensſtunde
Mein eigen Herz allein das Zeugnis geben .
Und was wird einſt Tanered —

( Zu Euphanien , die eben eintritt . )

Dich ſeh ' ich hier ?
Iſt einer Freundin Nähe mir erlaubt ?

Guphanie .
Vor dir zu ſterben , wär ' mein einz ' ger Wunſch .

Sie umarmen ſich, die Soldaten treten vor. )

Amenaide .
Sie nahen ! Gott ! man reißt mich weg von dir !

Dem Helden bringe , dem ich angehörte ,
Mein letzt Gefühl , mein letztes Lebewohl .

Laß ihn erfahren , daß ich treu verſchied ,
Nicht wird er ſeine Tränen mir verſagen .
Der Tod iſt bitter ; doch für den Geliebten ,

Für ihn zu ſterben , halte mich empor !

Dritter Aufzug
Vorhalle des Palaſtes .

An den Pfeilern ſind Rüſtungen aufgehangen .

1. Auftritt
Tancred . Zwei Knappen , welche ſeine Lanze und übrigen Waffen

tragen . Aldamon .

Tancred .

Wie hängt am Vaterland ein frommes Herz !
Mit welcher Wonne tret ' ich hier herein !



Tanered

Mein braver Aldamon , Freund meines Vaters ,
Als einen Freund beweiſeſt du dich heut ' .
Durch deine Poſten läſſeſt du mich durch
Und führſt mich Unerkannten in die Stadt .
Wie glücklich iſt Tanered ! der Tag wie froh !
Mein Schickſal iſt erneut . Ich danke dir

Mehr , als ich ſagen darf und als du glaubſt .

Aldamon .

Mich Niedrigen erhebſt du , Herr , ſo hochz
Den kleinen Dienſt , den ein gemeiner Mann ,
Ein bloßer Bürger —

Tancred .

Bürger bin auch ich!
Und Freunde ſollen alle Bürger ſein .

Aldamon .
Und alle Bürger ſollen dich verehren .
Zwei Jahre hab ' ich unter dir , mit Luſt ,
Im Orient geſtritten ; deiner Väter Taten

Sah ich dich übertreffen , nah bei dir
Lernt ' ich bewundern deiner Tugend Glanz .
Das nur iſt mein Verdienſt . In deinem Hauſe
Bin ich erzogen , deine Väter waren
Mir väterliche Herrn , ich bin dein Knecht .
Ich muß für dich —

Tancred .

Wir müſſen Freunde ſein !
Das alſo ſind die Wälle , die zu ſchützen
Ich hergeeilt ? der Mauern heil ' ger Kreis ,
Der mich als Kind in ſeinem Schoß bewahrt ,
Aus dem parteiiſche Verbannung mich geriſſen ,
Zu dem ich ehrfurchtsvoll zurück mich ſehntel
Doch ſage mir : wo wohnt Arſir ? — und wohnt
Mit ihm Amenarde , ſeine Tochter ?

Aldamon .

In dem Palaſte hier der Republik ,
Wo ſich der hohe Ritterrat verſammelt ,



Dritter Aufzug . 1. Auftritt 283

Ward ihm , dem Altſten , Würdigſten , die Wohnung ,

Nach langen Bürgerzwiſten , angewieſen .

Hier leitet er die Ritter , die dem Volk

Geſetze geben , deren Tapferkeit
Die Staͤdt beſchützt und ſich die Herrſchaft ſichert .
Sie überwänden ſtets den Muſelmann ,
Wenn ſie nicht ihren Beſten , dich , verſtoßen .

Sieh dieſe Schilde , Lanzen und Deviſen !

Der kriegeriſche Prunk verkündet laut ,
Mit welchem Glanz ſie ihre Taten ſchmückten .
Dein Name nur fehlt dieſen großen Namen .

Tancred .

Verſchweigt ihn , da man ihn verfolgt . Vielleicht

Iſt er an andern Orten gnug berühmt .
Gu ſeinen Knappen . )

Ihr aber hänget meine Waffen hin .
Kein Wappen rufe den Parteigeiſt auf .

Ganz ohne Schmuck , als Zeugen tiefer Trauer ,
Wie ich ſie in der ernſten Schlacht geführt ,
Den nackten Schild , den farbeloſen Helm

Befeſtigt ohne Pomp an dieſe Mauern ,
Und füget meinen Wahlſpruch nicht hinzu ;
Er iſt mir teuer , denn in Schlachten hat
Er meinen Mut erhoben , mich geleitet
Und aufrecht meine Hoffnungen gehalten ;
Es ſind die heil ' gen Worte Lieb ' und Ehre .

Steigt nun das Ritterchor zum Platz herab ,
So ſagt : ein Krieger wünſche , nicht gekannt ,

Gefahr und Sieg mit ihnen zu beſtehen ,
Und ihnen nachzueifern ſei ſein Stolz .

Zu Aldamon . )

Arſir iſt Alteſter ?

Aldamon .

Im dritten Jahre .

Zu lange hielt die mächtige Partei ,
Die auch vom Volke nicht geliebt iſt , ihn ,
Den Edlen , ſelbſt untätig und im Druck ;



Tancred

Doch nun erkennt man ſeinen Wert . Es gilt
Sein Rang , ſein Name , ſeine Redlichkeit .
Doch ach ! das Alter ſchwächte ſeine Kraft ,
Und Orbaſſan wird leider auf ihn folgen .

Tancred .

Wie , Orbaſſan ? Tancredens ärgſter Feind !
Mein Unterdrücker ! Sage mir , Getreuer ,
Vernahmſt du das Gerücht , das ſich verbreitet ?
Iſt ' s wahr , daß dieſer kühne , rohe Mann
Den ſchwachen Vater zu beſtimmen wußte ?
Iſt ' s wahr , daß beide Stämme ſich vertragen ?
Und daß Amenarde ſich zum Pfande
Des nimmer ſichern Bundes weihen ſoll ?

Aldamon .

Erſt geſtern hört ' ich nur verworrne Reden .
Fern von der Stadt , in jene Burg verſchloſſen ,
Auf meinem Poſten wachſam , wo ich gern
Dich aufgenommen , ſicher dich hieher
In die bewachten Grenzen eingeführt ,
Dort hör ' ich nichts , und nichts mag ich erfahren
Aus dieſen Mauern , die dich ausgeſtoßen ;
Wer dich verfolgen kann , iſt mir verhaßt .

Tantred .

Mein Herz muß dir ſich öffnen , mein Geſchick
Muß ich dir anvertrauen . Eile , Freund ,
Amenaiden aufzuſuchen . Sprich
Von einem Unbekannten , der für ſie,
Für ihres Stammes Ruf , für ihren Namen ,
Für ihres Hauſes Glück von Eifer brennt
Und , ihrer Mutter ſchon als Kind verpflichtet ,
Geheim mit ihr ſich zu beſprechen wünſcht .

Aldamon .

In ihrem Hauſe ward ich ſtets gelitten ,
Und jeden , der noch treu an dir ſich hält ,
Nimmt man mit Freude dort , mit Ehren auf .
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Gefiel ' es Gott , das reine Blut der Franken
Dem edlen Blut Arſirens zu verbinden ,
Dem fremden Joch entriſſeſt du das Land

Und innre Kriege dämpfte , Herr , dein Geiſt .

Doch , was dein Plan bei dieſem Auftrag ſei —

Du ſendeſt mich , und er ſoll mir gelingen .

2. Auftritt

Tanecred und ſeine Knappen im Hintergrunde .

Tancred .

Es wird gelingen ! Ja ! Ein gut Geſchick ,
Das mich geleitet , mich zu der Geliebten ,

Nach mancher ſchweren Prüfung , wieder bringt ,
Das immer ſeine Gunſt der wahren Liebe ,
Der wahren Ehre , göttlich , zugekehrt ,
Das in der Mauren Lager mich geführt ,
Das in der Griechen Städte mich gebracht :
Im Vaterlande wird ' s den Übermut

Der Feinde dämpfen , meine Rechte ſchützen .

Mich liebt Amenalde . Ja , ihr Herz

Iſt mir ein zuverläſſ ' ger Bürge , daß

Ich keine Schmach hier zu befürchten habe .
Aus kaiſerlichem Lager , aus Illyrien
Komm ' ich ins Vaterland , ins undankbare ,

Ins vielgeliebte Land , um ihretwillen .
Ankomm ' ich, und ihr Vater ſollte ſie
An einen andern eben jetzt verſagen ?
Und ſie verließe , ſie verriete mich ?

Wer iſt der Orbaſſan ? der Freche , wer ?

Und welche Taten führt er für ſich an ?

Was konnt ' er Großes leiſten , daß er kühn
Den höchſten Preis der Helden fordern darf ?
Den Preis , der auch des Größten würdig wäre ,

Den wenigſtens die Liebe mir beſtimmt ?
Will er ihn rauben , raub ' er erſt mein Leben ,
Und ſelbſt durch dieſe Tat gewinnt er nichts ;
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